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Verschwindet «Suibr»-Sack in Containern?
DerKehrichtverwertungsverbandNidwalden präsentiert erfreuliche Zahlen und steuert nachhaltig in die Zukunft.

RuediWechsler

«Sympathischunderfolgreich»
sei das Leitbild des Kantons für
das Jahr 2024.Dieses gelte auch
für den Kehrichtverwertungs-
verbandNidwalden (KVVNW),
betonte Regierungsrat Joe
Christen. Der Landwirtschafts-
undUmweltdirektorüberbrach-
te die besten Grüsse der Regie-
rung und dankte dem Vorstand
für die hervorragende Arbeit.
«Seidmutig,machtdenSchritt,
erstellt die Angebote und säht,
damit sie genutzt und geerntet
werden können», ermunterte
Christendie 35Anwesenden im
Chilezentrum Hergiswil. Nicht
der Kanton und auch nicht Pri-
vatpersonen könnten beispiels-

weise eine Biogasanlage reali-
sieren. Ein solches Projekt sei
nur gemeinsammöglich.

Kassier Ueli Zimmermann
präsentierte erfreulicheZahlen.
DieDeponierechnungCholwald
2023 schloss mit einem Mehr-
ertrag von über 5,39 Millionen
Franken ab. Gegenüber dem
Vorjahr ist das erneut einemar-
kante Steigerung. Davon gehen
400000 Franken als ordentli-
che Rücklage Nachsorge De-
ponie4.DenelfNidwaldnerGe-
meinden können somit vom
Mehrertrag 1,6 Millionen Fran-
ken rückerstattet werden. 2023
wurden 8272 Tonnen Kehricht
(51,3Prozent) und7851Tonnen
Recycling (48,7 Prozent) einge-
sammelt. Die Kehrichtsamm-

lungverursachteKostenvon fast
1,42MillionenFranken,dieVer-
brennung585278unddasGrün-
gut von fast 1,09MillionenFran-
ken. Die Trägerschaft Renergia
produziertmitdemAbfall 6300
MWh (1575 Haushalte), Fern-
wärmevon1084MWhundPro-
zessdampf fürPerlenPapier von
10691 MWh. Auch die Rech-
nung Kehrichtverwertungsver-
band schloss mit einem erfreu-
lichenErtragsüberschuss ab. 26
von29anwesendenDelegierten
stimmten beiden Rechnungen
zu. Das Budget 2025 sieht ein
Mehrertrag vor, welches ein-
stimmig angenommenwurde.

Ende August 2024 wird die
neueWebsiteunddasneueSam-
mel-AppfürSmartphonesaufge-

schaltet. Die Sammeldaten und
dieÖffnungszeitenderSammel-
stellen sind darauf ersichtlich.

NeuesEntsorgungscenter
inAbklärung
Um ein neues kantonales Ent-
sorgungscenter zu realisieren,
werdenmomentan Standortab-
klärungenundVerkehrsführun-
gengeprüft. «Dazu sindweitere
Gespräche nötig. Aktuell wird
der Standort Faden in Buochs
geprüft und als Lösung weiter-
verfolgt, umdieMachbarkeit zu
erreichen», sagteMarcSchaffer.
Tom Christen bezeichnet die
Strassensammlung Beckenried
alsmöglichesErfolgsmodell für
denKantonNidwalden.Abdie-
sem Jahr beschränkt sich Be-

ckenried auf einen Sammeltag
mit Kostenbeteiligung an Con-
tainer fürLiegenschaftsbesitzer.
Das Fazit: Massiv weniger De-
pots von«Suibr»-Säckenanden
Strassen, Anstieg der 240 und
770 Liter-Container, weniger
VerunreinigungdurchWildtiere
undein sauberes sowie attrakti-
ves Touristendorf. So sanken in
kurzerZeit dieAnzahl der roten
Säcke von 334 auf 51, die Con-
tainer sind von 109 auf 173 an-
gewachsen.

Werner Odermatt gab Ein-
blicke in die Kehrichtdeponie
Cholwald: «Wir konnten einen
neuen Bagger anschaffen und
den Vorgänger zu einem guten
Preis verkaufen.» Die Deponie
wird möglichst lange aufrecht-

erhalten (2027) undeinemögli-
che Deponie 5 ist in Planung.
Präsident des KVV NW, Dölf
Scherl, zeigte auf, was bei der
Ausschreibung der Strassen-
sammlungen 2026 berücksich-
tigt wird: Der ökologische Ge-
danke von Antriebssystemen
unddiewöchentlich, einmalige
Kehrichtsammlung in allenGe-
meinden. Ebenso die verschie-
denen Behältervisionen, damit
die losen Säcke weg von der
Strasse inOber- oderUnterflur-
container gelangen.Eswirdkei-
ne Behälterpflicht umgesetzt.
Der Vorstand wird jedoch die
Bevölkerung für die Nutzung
von Behältern pro Liegenschaft
oderGemeinschaften sensibili-
sieren, soDölf Scherl.

Riesenfreude übers Zeugnis
56 jungeOb- undNidwaldner durften amMittwoch ihr Berufsmatura-Zeugnis in der Aula Cher in Sarnen entgegennehmen.

MarionWannemacher

Rundum strahlende Gesichter,
junge Frauen und Männer in
Cocktailkleidernund festlichen
Kombinationen. «Es ist ein Tag
des Feierns undder Freude, der
Anerkennung dieses wirklich
anstrengenden Jahres, das ihr
absolviert habt», brachte esAn-
drea Renggli-Sidler, Rektorin
desBerufs- undWeiterbildungs-
zentrumsObwalden (BWZ), auf
den Punkt. «Und das zelebrie-
renwirheute –undzwar so rich-
tig», kündigte sie an. Für einen
stimmigen musikalischen Rah-
menaufder festlichgeschmück-
tenBühnederAulaCher in Sar-
nen sorgte die Luzerner Band
Cliffhanger.

GrundzumFreuenhatten56
frisch gebackene Berufsmatu-
randinnen und Berufsmaturan-
den ausOb- undNidwalden so-
wie dem Berner Oberland. Bis
aufeineAusnahmehattenesalle
geschafft. 28 hatten sich fürGe-
sundheit und Soziales entschie-
den, 12 für Technik und Archi-
tektur, 11 für Wirtschaft und
Dienstleistung, Typ Dienstleis-
tungundfünf fürWirtschaftund
Dienstleistung, TypWirtschaft.

AlsBeste inGesundheit und
Soziales schnitt Elena Gasser
ausLungernmitderNote5,5 ab,
inTechnikundArchitektur Sara
Habermacher ausKernsmit 5,4.
Im Typ Wirtschaft und Dienst-
leistungen, Typ Wirtschaft, er-
zielte Simon Knüsel aus Stans
eine 5,5 und Alexander von Bü-
ren ausBuochs eine 5,4 inWirt-
schaft und Dienstleistungen,
Typ Dienstleistungen. Sie wur-
den für ihreLeistungenmitPrei-
sen der Gasser Felstechnik AG
und der Obwaldner Kantonal-
bank ausgezeichnet.

Landammann Christian
Schäli nannte die erreichte Be-
rufsreife einen «Meilenstein»
imLeben der Absolventen. Das
Zeugnis sei Symbol für das be-
reits Erreichte und für das, was
sie in Zukunft noch erreichten.
Schäli erzählte, dass er früher
ein grosser Lagerfan gewesen
sei. Er zeigte ein Bild eines
Sprungtuches. Das Team er-

mögliche durch Ziehen und
SpannenderPerson inderMitte
einen Sprung in die Höhe, er-
klärte er. «Sie sinddiePerson in
derLuft», sagteer andieBerufs-
maturandinnen und -maturan-
den gerichtet.

Das Bild symbolisiere ihre
aktuelle Situation. «Sie haben
eine Höhe erreicht, in der es
einem schwindelig werden
könnte. Und je besser die Men-
schen ums Sprungtuch zusam-

menarbeiten,destohöhergelan-
gen Sie.» Der Bildungsdirektor
richtete seinen Fokus auf das
funktionierende Team von El-
tern, Schulleitung, Lehrerinnen
und Lehrern, aber auch den
eigenen Schulkolleginnen und
-kollegen. Ohne deren Team-
work seien Höhenflüge nicht
möglich. Auch Pionierleistun-
gen früherer Generationen, die
wissenschaftliche Vorarbeit ge-
leistet und den heutigen Wis-

sensstand ermöglicht hätten,
trügen dazu bei.

Privilegundgleichzeitig
Verpflichtung
IhrePositionsei privilegiert, um
sich weiterzuentwickeln, neue
Perspektiven zu erkunden und
ihreSichtaufdieWelteinzubrin-
gen. Sie sei abergleichzeitigPri-
vileg und Verpflichtung. «Denn
die Welt ist auf Leistungsträge-
rinnen und Leistungsträger an-

gewiesen,diebereit sind, fürdie
Gesellschaft und die Umwelt
Verantwortung zu übernehmen
und innovativeLösungenzuent-
wickeln», soChristian Schäli.

DieErleichterungundFreu-
de war den jungen Frauen und
Männerndeutlichanzumerken.
1440 Lektionen in neun bis elf
Fächern liegen hinter ihnen,
90 Prüfungen legten sie ab.Und
was machen sie nun? Sara Ha-
bermacher lacht und sagt: «Erst

mal Ferien.» Später werde sie
dann zunächst in ihrem gelern-
ten Beruf als Schreinerin arbei-
ten, auch Landschaftsgärtnerin
komme für sie infrage. Simon
Knüsel wird im Bereich KV
arbeitenundAlexander vonBü-
ren ein Betriebswirtschaftsstu-
diuminLuzernaufnehmen.Ele-
na Gasser leistet Militärdienst
imWKnachbereits absolvierter
RSundstrebt eineStelle alsMe-
dizinische Praxisassistentin an.

Oben: Christian Schäli, Bildungs- und Kulturdirektorhält die Ansprache und übergibt danach die Zeugnisse in der Aula Cher. Unten links: Die Band Cliffhanger aus Luzern sorgt
für festliche Stimmung. Rechts:Die vier Besten: Elena Gasser, Simon Knüsel, Sara Habermacher und Alexander von Büren (von links). Bilder: Izedin Arnautovic (Sarnen, 3. 7. 2024)


